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Das Edelweiß als Symbol des 
Alpenvereins im Wandel der Zeit
begleitet uns auf dieser Zeitreise
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Whymper erreichte mit seinen Leuten den 
Gipfel, beim Abstieg stürzten 4 in den Tod

Pionierzeit des Alpinismus in den Alpen 
neigte sich dem Ende

1786 Montblanc

1800 Großglockner 

1811 Jungfrau

1828 Finsteraarhorn

1841 Großvenediger

1858 Dom

waren bestiegen.

Das Matterhorn am
14. Juli 1865

im Wettlauf um die Erstbesteigung 
zwischen dem Engländer

Edward Whymper

und dem Italiener

Jean Antoine Carrel
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http://de.wikipedia.org/wiki/Edward_Whymper


Gründungsväter Die bergsportlich, durch die Besteigung der 
höheren Schweizer Eisgipfel, auf sich 
aufmerksam machenden Engländer, gründeten am 
22. Dezember 1857 mit dem „The Alpine Club“
den ersten Bergsteigerverband mit Sitz in 
London. 
Diese rege alpinistische Aktivität dürfte der 
entscheidende Impuls für die Gründung des 

Österreichischen Alpenvereins
am 9. November 1862 gewesen sein.  

Politische Veränderungen und die zentralistische 
Struktur veranlassten

•Franz Senn
•Johann Stüdl

•Theodor Trautwein
• Carl Hofmann

bei stärkerer bergsteigerischer Orientierung 
zur Gründung des 

Deutschen Alpenvereins

am 9. Mai 1869 in München im Saal der „Blauen 
Traube“. An der Gründungsversammlung mit der 
Konstituierung seiner ersten Sektion München 
beteiligten sich 36 Alpenfreunde.
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133 Jahre 
Sektion 
Rosenheim
des Deutschen 
Alpenvereins

1877 - 2009
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Aus dem Protokollbuch:
Gründungs-Versammlung
am 23. September 1877

beim Perlohnerbräu

1.Eröffnung der Versammlung um 4 Uhr

2.Erläuterung der Statuten durch Herrn Professor Dr. Schlemmer
Hr. Prof. Dr. Schlemmer hält einen sehr gediegenen Vortrag, in welchem 
er besonders hervorhob, dass das Gebiet der Alpen in doppelter 
Beziehung für uns wichtig seien, in touristischer und wissenschaftlicher 
Beziehung

3.Debatte

4.Pause zur Einzeichnung der Mitglieder Es zeichneten sich laut beiliegender 
Liste 25 Mitglieder ein

5.Verlesung der Mitglieder

6.Antrag, den Abstimmungsmodus betreffend bis zur definitiven Bestimmung 
durch die Sektionsstatuten Es wurde der Abstimmungsmodus nach dem 
Prinzip der absoluten Majorität angenommen.

7.Antrag auf sofortige Wahl des Vostands des Kassiers und Schriftführers Antrag 
angenommen

8.WahlaktAus der Wahl gingen hervor Herr Official Christl als I. VorstHerr Prof. 
Dr. Schlemmer als II. Vorst.In den Ausschuss die Herren v. Bippen, Herr 
Fellerer, Herr Hager, Herr Kaufmann Lang, Herr Rupp

9.Übergabe des Präsidiums an den gewählten Vorstand Herr Official überlässt 
das Präsidium dem bisherigen Vorsitzenden Hager Hans

10.Antrag, es solle die Sektion erst mit 1. Januar 1878 offiziell dem deutsch-
österreichischen Alpenverein gegenüber auftreten. Antrag angenommen.

11.Antrag auf Abhaltung von monatlichen Versammlungen bis 1. Jan.1878, die 
jedes Mal in den Localblättern auszuschreiben wären. Antrag auf 
Abhaltung einer Versammlung behufs Besprechung der Statuten binnen 
längstens5 Wochen gestellt und durchgegangen 

12.Antrag auf Erhebung eines Bei-trages bis 1. Januar 1878 zur Be-streitung der 
Inseratenund sonstigen Druckkosten. Einstweilen beseitigt dadurch, dass 
Hr. Official Christl erklärt, die Ausgaben einstweilen aus seiner Casse
vorzuschießen.13.Antrag auf Abhaltung einerbaldigen Versammlung 
behufs Besprechung der Statuten. Siehe Z. 

13, hierdurch unnötig geworden.
Schluss
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Hans Hager

Waldemar von Bippen
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Zwei Bürgen

Wer Mitglied beim 
Alpenverein werden wollte 
brauchte bis in die 60er 

Jahre zwei Bürgen

Man musste schon zu den 
besseren Kreisen gehören 

(Geschäftsleute, 
Akademiker, Beamte, 

Geistliche oder Offiziere) 
um in den erlesenen Kreis 
aufgenommen zu werden.
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Für das wohl berühmteste 
Mitglied, das jemals der 
Sektion angehörte, den 

Maler Wilhelm Leibl, bürgte 
der damalige Vorsitzende 

Dr. Julius Mayr. Sonst wäre 
der in recht bescheidenen 
Verhältnissen in Kutterling
lebende Leibl wohl kaum für 
würdig befunden worden, 
Mitglied im Alpenverein zu 

werden.
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Die Mitglieder wurden jährlich zur 
Abgabe einer Tourenliste aufgefordert

bayerischer Mathematiker und 
Geodät

an der technischen Hochschule in 
München

Als Bergsteiger begann er sich -
vermutlich durch unterwegs bemerkte 

alpine Versteinerungen - für Geologie und 
den Aufbau der Alpen zu interessieren. 
Der Wunsch nach genauen, doch auch 

weniger aufwändigen Bewegungsmessungen 
an Gletschern führte ihn zu 

glaziologischen Anwendungen der 
Photogrametrie und in die Höhere Geodäsi.

Ehrenmitglied 
Geheimrat

Sebastian Finsterwalder
1862 – 1951
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Ziel des neu gegründeten Vereins war 
es, seinen Mitgliedern die Bergwelt in 
Wort und Schrift näher zubringen. Eine 
Vereinsbibliothek enthielt alpines 
Schrifttum sowie Führer- und 
Kartenwerke, die im Handel oft nicht 
erhältlich waren. In den monatlichen 
Versammlungen hielten Mitglieder 
Vorträge über ausgeführte Bergfahrten 
oder allgemeine alpine Themen.
Darüber hinaus bestand ein weiterer 
Vereinszweck darin, "die Bereisung der
Alpen zu erleichtern", was vorrangig 
das Anlegen, Markieren und
Instandhalten von Wegen betraf und 
auch heute noch betrifft. Das 
Arbeitsgebiet der Sektion Rosenheim 
erstreckt sich seit den Gründungsjahren 
von Aschau bis Bayrischzell und nach 
Süden bis an die Tiroler Landesgrenze.
Weit über 100 km Wege und Steige 
wurden noch vor der Jahrhundertwende 
mit den Mitteln der Rosenheimer Sektion 
gebaut. Meist erledigten die Arbeit die 
Bauernburschen aus den Tal Orten, die 
sich damit ein paar Mark hinzuverdienten.
Die logische Weiterentwicklung dieses 
Vereinszwecks war die Errichtung von
Bergsteigerstützpunkten. In Zeiten, als 
Berge wie die Hochries oder der 
Wendelstein noch zu Fuß vom letzten 
Bahnhof angegangen wurden, kam 
Unterkunftsmöglichkeiten in den Voralpen 
eine ganz andere Bedeutung zu als 
heutzutage.

In den Gründerjahren galt dem Wendelstein
besonderes Augenmerk. 

Bereits 1878 wird berichtet:
……… die Herstellung und Unterhaltung von 
Wegen, Wegtafeln, Schutzhütten usw. Um in 
diesem Zwecke Erhebliches leisten zu können, 
fehlte unserer jungen Sektion das Geld. Die 
Constituierungskosten und andere 
unerlässliche nothwendigen Ausgaben 
beanspruchten unsere Barmittel fast gänzlich.
Gleichwohl waren wir doch auch in dieser 
Beziehung nicht ganz unthätig. Auf dem Wege 
von Brannenburg auf den Wendelstein wurde 
durch unsere Sektion resp. unter
Leitung unseres II Vorstandes Herrn von 
Bippen 23 Wegweiser aufgestellt, welche die 
Sektion München uns zu diesem Behufe 
übermittelt hatte. 

und 1879
„die Besteigung der Berge durch Anlage und 
Verbesserung
von Wegen usw.“ zu erleichtern, hat unsere 
Section in diesem Jahre ein nach Maßgabe 
ihrer geringen Mittel namhaftes Werk 
geschaffen. Es ist dies die Anbringung eines 
54 Meter langen Drahtseiles an zwei der 
steilsten und gefährlichsten Stellen des 
Weges auf den „Wendelstein“. Herr Probst 
Anker von Petersberg hat in aufopfernder 
Weise die Ausführung dieses Unternehmens 
übernommen, wofür ihm hier der besondere 

Dank ausgesprochen wird.
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In dieser Zeit beschäftigten sich die Sektionsmitglieder intensiv mit dem Gedanken ihr eigenes 
Heim in den Bergen am Wendelstein zu errichten. Angedacht war eine einfache, bescheidene 
Unterkunftshütte an der Nordseite des Wendelstein. Die Realisierung scheiterte an den geringen 
Finanzmittel der Sektion. So war man sehr erfreut als man aus dem Münchener Kreis hörte auf 
dem Wendelstein ein Unterkunftshaus zu bauen. Da die Sektion München einen Bau ablehnte 
gründete Prof. Max Kleiber mit anderen Münchener Bergfreunden 1882 den Verein 
Wendelsteinhaus e.V.
A.L. Christl, damaliger 1. Vorstand unserer Sektion schreibt an  die verehrlichen Mitglieder der 
Alpenvereins-Section Rosenheim: ….dass dieses Projekt begrüßt und dessen 
Verwirklichung mit größtem Interesse verfolgt wird. Wird ja damit etwas 
geschaffen, was gleich nach der Gründung unserer Section in’s Auge 
gefasst und seitdem ununterbrochen angestrebt wurde. Der Mangel einer 
passablen Unterkunft auf dem Wendelstein ist ein längst schmerzlich 
empfundener und wird von vielen hundert Besuchern (jährlich 1200 – 1500) 
bitter beklagt. Es war daher für unsere Section, in deren Territorium dieser 
schöne Berg liegt, doppelt schmerzlich, dass ihre beschränkten Mittel keine

keine Aussicht zuliessen, jemals selbst an die Ausführung eines solchen Projectes Hand anlegen zu können. Wir 
haben daher mit grösster Freude von dem obigen Unternehmen Kenntnis genommen und erachten es als 
Hauptpflicht unseres Vereins, dasselbe auf jedwede nützliche Art zu fördern. Als solches Förderungsmittel 
betrachten wir, dass sich unsere Section finanziell der Art betheilige, dass sie einige (zunächst drei) Antheile `a 100 
Mark subscribirt und
das Geld hiefür in der Weise aufbringt, dass 
Sectionmitglieder darlehensweise Gutscheine a drei 
Mark erwerben, die dann in circa 8 Jahren zum 
Nennwert durch Auslosung eingelöst sein werden und 
die Section besässe die Antheilscheine des Vereines 
Wendelsteinhaus als ihr Eigenthum.
Als sich im Jahre 1890 der „Verein Wendelsteinhaus“ auflöste, schien 
es, dass die Alpenvereinssektion Rosenheim das Wendelsteinhaus 
übernehme, was aber der hohen Kosten wegen nicht möglich war. 
Durch die Förderung unseres Ehrenmitgliedes Otto von Steinbeis 
wurden die Wege und Steige im Wendelsteingebiet weiterhin von der 
Section markiert und Instand gehalten bis nach Gründung der Sektion 
Bergbund Rosenheim 1947 diese das Arbeitsgebiet übernommen hat.
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Eröffnungsfeier 
15.6.1883
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1718
Schon lange vor dem Bau des Wendelsteinhauses 
errichtete 1718 der Bayrischzeller Bauer Georg 

Klarer (Sixtenbauer) auf ein Gelübde hin die 
Wendelsteinkapelle auf dem Wendelsteingipfel.
Zu Beginn des achtzehnten Jahrhunderts und 

zuvor, als die Bewohner dieser Gegend noch als 
leibeigene oder freie Bauern das Land 

bewirtschafteten , waren sie hauptsächlich auf 
die Arbeitskraft der Pferde angewiesen. Damit 

sie trittfeste Zugtiere wurden, weidetet sie ihre 
Rösser im Sommer auf den Almen. So geschah es, 

dass dem Bauern Georg Klarer auf den Dorfer
Almen unterhalb des Wendelsteines zwei 

Jungrösser verloren gingen.
Nach langen Suchen gelobte Georg Klarer dort 
eine Kapelle zu errichten, wo er seine Rösser 
lebend wieder findet. Eines Tages wurden die 

Rösser, auf dem Gipfel des Wendelsteins von den 
Almen aus gesehen. Die Rösser wurden geholt und 

unverletzt zu den Almen zurückgeführt.
Der Bauer Georg Klarer löste sein Gelöbnis ein 
und erbaute 1718 auf der höchsten Stelle des 
Gipfels diese Kapelle zu Ehren und Dank der hl. 

Mutter Gottes und der Hirten-Heiligen Leonhard 
und Wendelin.

1866 Der Wendelstein erhält sein erstes 
Gipfelkreuz.

.
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Wendelsteinkirchlein

Einweihung:

26. September 1889
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Wendelstein
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Bockstein

Birkenstein

Breitenstein

So sah Compton den Wendelstein vom Taferlmoos zwischen 
Schliersberg und Breitenberg Nordgipfel
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Wir schreiben das Jahr 1886
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1886 Kellerfest in Brannenburg
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7. Februar 1888
10 jährige Stiftungs Feier der Section mit Tanzkränzchen
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Vereinsleben - Vorträge
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Vereinsleben - Ausflüge
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Vereinsleben - Kurse
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Vereinsleben - Tanzkränzchen
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über eine am 21. Juni 1891stattgefundene Aufstellung 
eines eisernen Kästl‘s mit Fremdenbuch auf dem Gipfel 
des Groß Traithen
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Als auf dem Hochriesgipfel nur ein Fremdenbuchkästchen stand
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Der Traum vom eigenen Heim in den Bergen 
wird wahr

Beurkundung Grunderwerb 5. 7. 1893 an der ersten Himmelmoosalpe
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Grunderwerb Brünnstein
5. Juli 1893
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Notarielle Beurkundung in der Karreralm  5. 7. 1893
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Bauplan 1894
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8. Mai 1894
Finsterwalder an Section
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Eröffnung 
Brünnsteinhaus

12. August 
1894
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Felsspalt am

Julius-Mayr-Weg
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+ 7.9.1900 im 51. Lebensjahr

Gedenkstein am Brünnberg

                                             53



                                             54



                                             55



                                             56



                                             57



                                             58



                                             59



                                             60



Hochries, der Rosenheimer Hausberg
(Herkunft des Namens: Eine Riese: Auf ihr rutschten die Holzstämme talwärts. So wurden unebene Hänge, Abstürze und Gräben überbrückt)Der Rosenheimer Hausberg

von Grainbach von Törwang
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Hochriesangelegenheiten

in der außerordentlichen Generalversammlung am 
12. Mai 1903

Erwerb der mittleren Seitenalm und 1/3-
Anteil an der Grundstücksgemeinschaft
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Am 19. Juli 1906 Erwerb der unteren
Seitenalm und des zweiten 

Drittelanteils an der Almgemeinschaft 
Hochries. Kaufpreis 2.050 Mark.

Am 21. September 1912 Erwerb der oberen 
Seitenalm und des dritten Drittelanteils an 

der Almgemeinschaft Hochries.         
Kaufpreis 6.500 Mark. 

Somit war die Section
stolzer Eigentümer 
der Seitenalmen und 
45,7910 ha. Grund 
der den Karkopf, den 
Hochriesgipfel und den 
oberen Teil des 
Hochriesnordhanges 
einschloss

Hochriesunternehmen
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3. September 1913
Beschluss: Bau einer Skihütte auf dem Gipfel der Hochries
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Finanzierung durch Ausgabe von 
Anteilscheinen

Finanzierung mit Anteilscheinen
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Eröffnung der Skihütte auf der Hochries 

am 4. Januar 1914
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Anlässlich des 50-jährigen 
Sektionsjubiläums

Durch Blitzschlag zerstört am 9. Juli 1939                                              70



1931 

Skihütte und Rosenheim 
Hütte (Seitenalm) sind 
regelmäßig überfüllt und 
vermögen den 
Bedürfnissen längst 
nicht mehr annähernd zu 
genügen. Die Sektion 
plant daher eine 
Unterkunftshütte auf 
dem Riesenplateau zu 
errichten. Doch Baron 
von Cramer Klett lehnt 
einen Grundstückverkauf
ab.
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Erweiterung der Skihütte auf der Hochries
Förderung für Notstandsarbeiten als Zuschuss aus der wertschaffenden

Arbeitslosenfürsorge 
20 Facharbeiter und 25 Notstandsarbeiter in 10 Wochen Bauzeit
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Gesichter der Hochrieshütte 1934 - 1957
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Gesichter der Hochrieshütte 1934 - 1957
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Die Hochrieshütte aus den 30er Jahren kann durch Sanierung der witterungsbedingten 
Schäden nicht mehr den Anforderungen der ständig steigenden Besucher gerecht werden. 

Ein Neubau aus Stein wird beschlossen.  Schweren Herzens musste der damalige 1. 
Vorsitzende Hans Lobenhoffer, in einer Mitgliederversammlung zur Finanzierung raten, das 

Tafelsilber, die Grundstücke einschließlich Seitenalmen an Cramer Klett zu verkaufen.
129,39 Tagwerk zu DM 59.695,--.
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1959 ein neues 
Hochrieshaus  entsteht
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Georg und Ursula Seebacher

33 Jahre Hüttenwirt auf der Hochrieshütte 1.6.1934 – 30.5.1967
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Zur 100 Jahrfeier der Sektion 1977 
errichtete diese am Westgrat einen 
Gedenkstein für die verstorbenen 

Sektionsmitglieder
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Begrünungsaktion des Wasser-
Rohrgrabens an der Hochries von 

Sektionsmitgliedern
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1977
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1980
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Hans Pertl
der unermüdliche 

Hüttenwart

1979 -2001

Anni Gruber (1989 -1995) 
freut sich über die neue 

Hüttenausstattung
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Die Arbeit geht nicht aus:
Materialseilbahn

Photovoltaik

Wärmepumpe

Lastenaufzug

Modernisierung der Zimmerlager und 
Sanitäreinrichtungen

Forschungsdaten

Terrasse

Anbau

Kachelofen
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Pächter der HochrieshütteDie Wirte der Hochrieshütte
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Die unendliche Geschichte der Hochriesbahn
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1969 ging es wieder los

                                             107



                                             108



                                             109



Hochrieserschließung nach der Salamitaktik

Nordabfahrt – Predigtstuhl-Skiparadies

                                             110



Zwangsversteigerung 1980
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2004
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Gemeinde Samerberg und Sektion Rosenheim des Deutschen Alpenvereins
sind die neuen Gesellschafter der
Hochriesbahn Samerberg GmbH

Um eine drohende Insolvenz abzuwenden übernahmen Gemeinde (65 %) und Alpenverein (35 %) die die Hochriesbahn. Dies 
war nur möglich durch Vermittlung von Landkreis und Stadt Rosenheim und einem erheblichen Forderungsverzicht der 
Sparkasse Rosenheim-Bad Aibling. Die Gründe dafür waren Erhalt der Bahn für den Tourismus und zur Ver- und 
Entsorgung der Hochrieshütte. 
30.12.2008 Vertragsunterzeichnung Bürgermeister Georg Huber, Franz Knarr und Dieter Vögele, Sektion Rosenheim,
Bishriger Alleingesellschafter und Geschäftsführer Vollmer und Andreas Müllinger Gde. Samerberg und künftiger 
Geschäftsführer.
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Zurück zum Brünnstein wo es weit weniger hektisch zuging
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Michl Kaempfel
Brünnsteinhausreferent

21. März 1916 – 7. Dezember 1930

700 mal am Brünnstein

Georg Obermayer 
Brünnsteinhausreferent

1935 - 1949
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1970 Hebung des Dachstuhles und Sanitäranbau

                                             119



                                             120



Wasserversorgung und Kläranlage
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Christl und Hans Seebacher

1968 – 2001

Hüttenwirtsleute am 
Brünnsteinhaus
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2002 Strom aus dem Tal, Anschluss an die öffentliche Stromversorgung der 

Gemeindewerke Kiefersfelden

5. November 2002 Licht anLagebesprechung Bgm. Ellmerer, Dieter Vögele, Rolf Sachs
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2002 Für Jugend und Familien entsteht im Nebengebäude ein Selbstversorgerraum

37.163,67 Euro wurden für den 
Jugendraum aus Eigenmittel der Sektion 

investiert
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2005

der Ostflügel entsteht
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Felssturz aus der Brünnstein Südwand

im April 2006

DAV-Präsident und

Bürgermeister informieren sich

Vögele, Oehmichen, Knarr,
DAV-Schatzmeister Pollack, Präsident Prof. Dr. Röhle
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Die Wirtsleute vom Brünnsteinhaus und die Referenten
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Petra Rotte und Sepp Wegscheider
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1906 kgl. Bayerische 
Rodelmeisterschaften

Brünnsteinhaus – Gut Rechenau

In 7 Minuten 56,5 Sekunden
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Was das Rodeln vom Brünnsteinhaus, war das Skifahren von der Hochries
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Eine schwierige Zeit
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Vom Hüttenverein zum Bergsteigerverein

Sepp Heliel
1869 - 1949

Franz Xaver Kummer
1905 - 1927

Koni Hollerieth
1927 - 2008

Schorsch Mitterer
1907-

Dr. Hugo Hamberger
1901 - 1987

Hans Lobenhoffer, 
Heinrich Harrer

Christl Staufner
1914 -

Bartl Zweckstätter
1909 – 1942 
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Thomas Freiberger, Bernulf von Crailsheim, 
Koni Hollerieth                                              138



Erkundung der 

Diamir-Flanke des Nanga Parbat 
1939

mit Hans Lobenhoffer

Heinrich Harrer
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Jörg Lehne und Sigi Löw

*6.5.1936      *1933

+ 25.7.1969 Grandes Jorasses + 23. 6. 1962 Nanga Parbat
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1956 fünfte Begehung der Dru Westwand

1957 zweite Begehung der Südwestkante des Großen Fieberhorns 

– Die Verhexte Kante –

1958 Bdile Nordostwand

1958 erste Durchsteigung der Großen Zinne Nordwand

1966 Winterbegehung der Eiger Nordwand 

30 Tage Kampf   um die Direttissima

1961 Nanga Parbat Diamirflanke

Biwak auf über 7000 m Rückzug wegen schlecht Wetter Einbruch

Jörg Lehne

Sigi Löw                                             141



16.2. – 25.3.1966
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Werner Karl, Schorsch Haider
Peter Keill und 
Heinz Heidenreich
gaben in ihrer Zeit dem Sektions-
Bergsteigen Richtung weisende Impulse
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Heinz Heidenreich führte  14045 Bergsteiger an 1263 Tagen auf über 600 Gipfel 
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Werner Karl

1952 – 1957 Leiter der Jungmannschaft der
Sektion Rosenheim

1957 Leiter der Andenexpedition der Sektion 
Berchtesgaden

1958 – 1960 Referent für Jugendbergsteigen   und
Auslandsbergfahrten des DAV

Mitglied des Haupt- und Verwaltungs-
ausschusses des DAV

19xx Herausgeber des 
„Liederbuch für Bergsteiger“

1993 – 2003 Naturschutzreferent der Sektion 
Rosenheim

2005 Ehrenmitglied der Sektion Rosenheim

2005 – 2006 2. Vorsitzender der Sektion Rosenheim
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Illimani 6450 m, Bolivien
Erstüberschreitung aller drei Hauptgipfel
Nordgipfel 6420
Pico del Indio 6380 m
Südgipfel 6450 m

Aufstieg zum Illimani
Nordgipfel
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7675 qm naturschutzfachlich bedeutende Streuwiese im Schwaberinger Moos erworben

Lungenenzian Fieberklee Moorenzian Wollgras

Die Schwaberinger Tallandschaft ist eines der Kleinode unsere, durch 
die auslaufenden Wellen der Alpenfaltung der Nacheiszeit geformten, 
voralpinen Landschaft. Des blühen dort im Frühjahr, um nur einige zu 
nennen: Schneeglöckchen, Mehlprimel, von den Einheimischen 
Himmiröserl genannt, Fieberklee, Wollgras und mehrere 
Orchideenarten. Und im Frühsommer drei Enzianarten: der herrlich blau 
blühende Schwalbenwurz- und Lungenenzian und der schon erwähnte 
Moosenzian. 
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Der junge Schorsch Haider
alpines Aushängeschild der 
Sektion

* 29.9.1936
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Georg Haider 50 Jahre im  steilen Gebirg

Vom Höllwandpfeiler am Heuberg, der Sonnwendwand-Nordwand 
an der Kampenwand
die Wände im Zahmen und Wilden Kaiser
den Dolomiten mit Civetta, der 10. Begehung der Zinnen 
Direttissima
schwierigste Wände in den Zentralalpen
Matterhorn Nordwand, Eiger Nordwand
und Berge der Welt
stehen in seinem Tourenbuch 

Zu seinen Gefährten zählten Jörg Lehne, Sigi Löw, Hermann 
Huber, Pit Schubert, Dieter Hasse, Gerhard Bauer, Heli 
Mägdefrau, viele Freunde aus seiner Zeit als Jungmann-
schaftsleiter und seine Frauen Gerda und Barbara
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Höllwandpfeiler am Heuberg Matterhorn Nordwand
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Roseg Nordostwand

Am Gipfel des Eiger nach Durchstieg der 
Eiger Nordwand
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Werner Käsweber
Annemarie Stadler

Benno Sinnsesbichler

1962
auf Hindukusch Expedition

mit 16 Erstbesteigungen davon 
13 über 5000 m
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9. Mai 1981

Manaslu 8156 m

Anderl Loferer und Karl Horn die ersten Rosenheimer auf einem 8000er
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Bergsteigen ist nicht ohne Risiko

1927 Franz Xaver Kummer 

+ Cima della Madonna Schleierkante

1936 Sepp Huber +Zettenkaiser

1962 Sigi Löw + am Nanga Parbat

1963 Seppi Spöck +Grand Capucin

1969 Jörg Lehne

+ durch Steinschlag an der Grandes Jorasses
1972 Horst Kaltow + verschollen Hindukusch
1972 Werner Bergmann + verschollen Hindukusch
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DAV zu Gast in Rosenheim

Hauptversammlung in Rosenheim

1924 Empfangstor am Max-Joseph-Platz

1886
1924
1977

1977 Richtung weisender HV-
Beschluss: Grundsatzprogramm zum 

Schutz des Alpenraumes wurde 
verabschiedet

Ministerpräsident Dr. Alfons Goppel 
überbrachte die Glückwünsche der 

Bayerischen Staatsregierung

Die Bergsteigerlegende Luis Trenker
war Stargast am Festabend
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Ludwig Hieber, Verfasser der Jubiläumsschrift, 
1. Vorsitzender von 1979 – 1988, Ehrenmitglied
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1877 – 2002 
125 Jahre Sektion Rosenheim

Festabend am 25. Oktober 2002
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Festabend
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Im Jubiläumsjahr Bergmessen am Brünnsteinhaus und an der Hochrieshütte
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Geschäftsstelle
•Kaufhaus Senft
•Zigarrengeschäft Obemayer
•Sporthaus Klepper
•Sporthaus Ankirchner

Seit 2003 eine eigene Geschäftsstelle in  
gemieteten Räumen

Einweihung mit Frau OB Gabriele Bauer und 
dem HGF des DAV Dr. Sauerwein
mit Dieter Vögele und Franz Knarr
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Ein Dank gilt den Ehrenamtlichen, 
die sich in den Dienste der Idee der Sektion und des Alpenvereins zur Verfügung gestellt 
haben, sie haben sicher zu ihrer Zeit mit den gebotenen Möglichkeiten das Beste für den 

Verein geleistet

Rudolf Deeg
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Der Alpenverein heute

354 selbständige Sektionen über das ganze Bundesgebiet verteilt bilden den Deutschen Alpenverein, 
der mit 754553 Mitliedern die größte Bergsteigervereinigung der Welt ist. In der Erschließung der 
Alpen und als alpine Stützpunkte haben die Sektionen des Deutschen Alpenvereins 332 allgemein 
zugängliche Hütten, davon 68 in Bayern, 182 in Österreich, eine in der Schweiz sowie 81 in den 
deutschen Mittelgebirgen. Den Bergsteigern und Wanderern stehen rund 20.000 Schlafplätze und 
24.000 Gastraumplätze zur Verfügung. 2006 haben knapp 800.000. Gäste auf Alpenvereinshütten 
übernachtet. Die Anzahl der Tagesbesucher lag bei über 2 Mio. 

Im Verband des DAV ist die Sektion Rosenheim die sechzehntgrößte Sektion in Deutschland, mit 
über 6.500 Mitgliedern der größte selbständige Sportverein im südostbayerischen Raum. Mit 
ihren Nachbarsektionen Bad Aibling (2818), Prien (2232), Wasserburg (2011) und Bergbund 
Rosenheim (1140) sind es über 14.000 Mitglieder. 

Die Sektion Rosenheim unterhält und pflegt in ihrem Arbeitsgebiet Brünnstein und Hochries 
über 200 km Wanderwege und Bergsteige. Sie ist Eigentümer der Alpenvereinhütten am 
Brünnstein und auf der Hochries. Vor unserer heimatlichen Haustüre kommt dies nicht nur der 
einheimischen Bevölkerung als Naherholungsgebiet zu Gute, sondern ist auch ein uneigennütziger 
Beitrag für die Fremdenverkehr im Rosenheimer Land. Allein über 60 000 Besucher kamen im 
vergangen Jahr auf den Brünnstein oder die Hochries ob zu Fuß, mit Schi oder Bike. 

Die Arbeit für den Alpenverein ist ehrenamtlich und wird von wenigen Mitgliedern unentgeltlich 
ausgeführt. Der Unterhalt der Alpenvereinshütten auf Hochries und Brünnstein, in exponierter Lage, 
lässt eine Wirtschaftlichkeit nicht zu und erfordert daher weiterhin die finanzielle Unterstützung 
insbesondere aus Beiträgen der Mitglieder der Sektion Rosenheim, öffentliche Unterstützung gibt es 
nicht. 

Der Verein ist ein kleines Unternehmen geworden – die Bürokratie und Formalie hat auch vor dem 
Edelweiß nicht halt gemacht - , auch wenn das Kerngeschäft, das Bergsteigen, nicht mehr kostet als die 
eigene Energie.
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Hauptvereinszweck ist und so soll es bleiben
das Bergsteigen in all seinen Spielarten

Vom Breitenbergsport bis zum Spitzenbergsport

                                             169



Die Mittwochsgeher, die aktivsten der Sektion
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1996 Errichtung einer künstlichen 
Kletteranlage für die Sektíonsjugend

Daten der Kletteranlage

Kletterfläche: 230 qm
(Dach 40qm, Kippwand/
Boulderbereich 25 qm)
maximale Höhe: 8 m
maximale Kletterlänge: ca. 14 m

Routen: ca. 60 definierte Routen
von 4 bis 9
(auch im Vorstieg zu klettern) 

Neue Routen: die Wand wird ca. 2 mal 
pro Saison umgeschraubt (Februar u. 
September) 

Griffe: verschiedene Hersteller -
jährlich werden ca. 200 Griffe 
nachgekauft und alte ausgewechselt.

Kletterhalle wir betrieben von:

Die Finanzierung war nur möglich durch eine großzügige Erbschaft unseres 
Mitglieds Christian (Gig) Schneider
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Klettern an künstlichen Wänden die junge 
Trendsportart

• in der Sektion gründet sich eine 
Sportklettergruppe  und gibt sich den Namen     
Rock&Bloc

•In Privatiniative entsteht in Rosenheim eine 
zweite Sportkletteranlage
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Wie schon immer, die Zukunft gehört der Jugend
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Dort wo andere Urlaub machen da wohnen wir, 
in unserem Arbeitsgebiet vor unserer Haustüre 

markieren und halten wir 
200 km Bergwege ehrenamtlich in Stand
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Brünnstein von Oberaudorf
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Brünnsteinhaus, 1349 m von Westen
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Himmelmoos Almen, Traithen                                              178



Brünnstein von Süden
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Traithen und Steilner Joch
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Brünnstein Gipfel, 1619 m
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Blick vom Brünnsteinbiergarten
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Trainsjoch                                              183



Kaiserblick vom Durchstieg
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Einsame Spur über Himmelmoos 
mit Steilner Joch und Traithen                                              185
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Hochries, der Rosenheimer Hausberg
(Herkunft des Namens: Eine Riese: Auf ihr rutschten die Holzstämme talwärts. So wurden unebene Hänge, Abstürze und Gräben überbrückt)

Sie ist unser Hausberg, die Hochries
und hat 1000 Gesichter
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Kampenwand
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Kaiser
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Geigelstein
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Wendelstein
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Nicht nur in den 30er 
Jahren gab es viel Schnee
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Wer in jenen Jahren, im Winter die Hochries ersteigen 
wollte, der war ein armer Hund. Mangels Verkehrsmittel, 
Auto gab es nicht, und die Lokalbahn nach Frasdorf wurde 
erst später eröffnet, mußte er die ganze Strecke  Rosenheim 
– Hochries zu Fuß bewältigen, was laut einem Tourenbericht 
aus dem Jahr 1910 folgendermaßen vor sich ging:
„Eine gute Laterne ist unerlässlich, da der Abmarsch von 
Rosenheim tunlichst um 2 Uhr früh erfolgen soll.
Hinter der Innbrücke werden die Ski angeschnallt, worauf 

man die Straße nach Ziegelberg einschlägt, die weiter 
verfolgt wird bis zu dem Weiler Thansau. Der Weiterweg 
nach der Ortschaft Geiging kann bei gutem Schnee 
abgekürzt werden, indem man pfadlos die Rohrdorfer Filze 
quert, bis auf die Straße trifft, die nach Achenmühle führt, 
von wo der Aufstieg auf den Samerberg beginnt, der am 
günstigsten über die Wiesenhänge erfolgt.
Von Grainbach (bis hierher sind es ca. 4 Std. von 
Rosenheim) geht es südöstlich  weiter, anfangs an 

verstreuten Höfen vorbei, dann durch Wald, bis zur 
Kräuterwiesen-Alm am Fuße des Riesenberges. Dieser 
wird zunächst scharf östlich, später nach Süden gewendet 
umgangen, bis man bei der sogenannten Holzer-
Stube den Taleinschnitt zwischen Riesenberg und 
Laubenstein erreicht. Nun bequem auf dem Almweg weiter, 
der auf das flache Plateau mit den Riesen-Almen führt. Ist 

dieses überquert, dann weist ein breiter, teilweise 
bewaldeter Rücken den Aufstieg zum Gipfel der Hochriß, 
welcher 8 – 9 Stunden nach dem Abmarsch von Rosenheim 
erreicht ist und den Skitouristen mit einer Aussicht belohnt, 
die als märchenhaft zu bezeichnen, keine Übertreibung ist.
Die schroffen Felsabstürze des Wilden Kaisers ganz nah vor 
Augen, reiht sich links und rechts davon am Horizonte Gipfel 
an Gipfel, die die berühmtesten Namen der österreichischen 
Alpen tragen.

Nicht minder imposant ist auf der anderen Seite der Tiefblick in die 
schier endlos sich dehnende Ebene, mittendrin die Dächer der 
Heimatstadt, durch die sich gut erkennbar Vater Inn schlängelt, 
dessen Verlauf sich dem mit einem guten Glas bewaffneten Auge 
schon von Kufstein aus erkennen lässt.
Nur ungern nimmt man Abschied von dieser grandiosen Schau, um 
sich der Abfahrt zuzuwenden. Sie bietet dem geübten Skitouristen 
keine besondere Schwierigkeit und folgt im Großen und Ganzen 
der Aufstiegsspur.
Vorausgesetzt, man hat sich nicht zu lange dem Gipfelgenuss 
hingegeben, erreicht man noch vor Einbruch der Nacht den 
Ausgangspunkt Rosenheim, wo man nach einem stärkenden 
Abendmahle, von der liebenden Gattin serviert, müde und noch 
ganz von dem Erlebnis erfüllt, in dasBett sinkt“

Gut und gerne 15 Stunden beanspruchte also in der damaligen 
Zeit eine Skitour von Rosenheim zur Hochries. Wer will es da den
Skifahrern verdenken, daß sie sich einen alpinen Stützpunkt  im 
Hochriesgebiet wünschten, in dem man auch nächtigen  oder sich 
zumindest eine warme Suppe bereiten konnte?

Mit Skiern auf Spuren der Wintersportpioniere
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Auf den Spuren der 
Rosenheimer Skipioniere
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Frasdorf-Lederstube-Zeller-
Bauer-SchmiedHänge-Paradies-

Stockhang-Riesenhütte-
Riesenplateau-Gipfelgrat-

Hochrieshütte-
Praktikanteneck-Märchenwald-

Holzerhütte-Grozach-
Predigtstuhl-Abergalmen-
Aberg-Kohlgrub-Paradies-

Zellboden-Sagberg-Lederstube
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Der schönste Ansitz auf der ganzen Welt und Amerika
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Aus dem Wendelsteinkalender 2008
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Dokumentensammlung der Sektion Rosenheim:
• 1877 – 2009
• Festschriften

• Brünnsteinbuch
• Hochriesbuch
• Personenbuch

Im Internet abrufbar unter:

www.sektion-rosenheim.de/seiten/geschichte                                             207
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